
Das nächste Berufsprofil in dieser Serie erscheint am 24. April zum Thema Verwaltungsberufe.

Interesse an Technik - persönliche Grundlage zahlreicher Berufe
Rund zwölf Auszubildende allein im
technischen Bereich sind bei der Fir-
ma quattro-form im Ettenheimer In-
dustriepark jährlich unter Vertrag.
„Unser Ausbildungsschwerpunkt
liegt bei den technischen Berufen in
den Bereichen Werkzeugmechani-
ker und technischer Produktdesig-
ner“, erläutert Geschäftsführer
Klaus Langenbach. Weitere Berufe,
die im Unternehmen ausgebildet
werden, sind Industriekauffrau/-
mann und Verfahrensmechaniker/-
in.

Drei Azubis aus dem dritten Ausbil-
dungsjahr, die damit bereits über
eine gewisse Erfahrung in der Aus-
bildungverfügen, haben sich zum In-
terview mit dem Ettenheimer Stadt-
anzeiger bereit erklärt: Luzie Diel, sie
macht eine Ausbildung zur techni-
schen Produktdesignerin, Ulrich
Ziegler, angehender Werkzeugme-
chaniker und Alexander Stotz, Aus-
zubildender im Fach Zerspanungs-
mechaniker. Alle drei haben vor
ihrer Ausbildung einen Realschulab-
schluss erworben, sie waren jedoch
alle an Schulen außerhalb Etten-
heims von Offenburg bis Lahr.

Entscheidung zur Bewerbung
kam über den Berufswunsch
Für Schüler/innen außerhalb Etten-
heims ist eine Bewerbung bei einem
Ettenheimer Betrieb nicht von An-
fang an Teil der persönlichen Berufs-
planung. Wie kamen also die drei
Azubis dazu, sich bei quattro-form
zu bewerben? Hier spielten Zufälle
wie Infos von Bekannten aber auch
Beratungen der Agentur für Arbeit
zum Berufsbild und zu Ausbildungs-
betrieben eine Rolle. Luzie Diel woll-
te einen Beruf finden, der mit Tech-
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nik zu tun hat, bei dem der Arbeits-
platz aber nicht in der Werkstatt ist
und kam somit auf den Beruf der
technischen Zeichnerin. Sie erlebte
noch während ihrer Bewerbungs-
phase, dass das Berufsbild der tech-
nischen Zeichnerin neu geordnet
wurde und nun unter dem Namen
technische Produktdesignerin aus-
gebildet wird. Diesen Beruf kann
man grundsätzlich in zwei Fachrich-
tungen erlernen: Technische Pro-
duktdesigner/innen Fachrichtung
„Produktgestaltung und -konstrukti-
on“ und Fachrichtung „Maschinen-
und Anlagenkonstruktion“ sind
möglich. Alexander Stotz hatte sich,

während er die zweijährige Berufs-
fachschule für den Metallbereich be-
suchte, über die möglichen Berufs-
bilder informiert und kam so zu sei-
nem Wunschberuf mit einer Liste der
möglichen Arbeitgeber für die Be-
werbung.
Dabei haben die drei Azubis klar vor
Augen was ihnen bei ihrem Beruf am
meisten Spaß macht. Da sind vor al-
lem die Computertechnologien span-
nend. Im technischen Produktdesign
ist dies die 3D-Modellierung und für
die Mechaniker-Kollegen die Pro-
grammierung der CNC-Steuerung.
Aber alle drei Auszubildenden beto-
nen, dass die Tatsache, dass man am

Ende der Arbeit sieht, was man als
Zeichnung oder Produkt erstellt hat,
einem nochmals den Sinn der Arbeit
deutlich macht. „Man sieht, wie sich
das Bauteil nach und nach entwi-
ckelt und hat was in der Hand.“
bringt es Ulrich Ziegler auf den
Punkt.

Unterschiedliche Perspektiven
und Ziele
Alle drei Auszubildenden wollen
zunächst Erfahrung sammeln in ih-
rem Beruf und dann schauen, ob sie
sich noch weitere Schritte vorneh-
men wollen. Ulrich Ziegler, der kurz
vor dem Abschluss als Werkzeugme-
chaniker steht, überlegt sich, ob er
später seinen ursprünglichen Berufs-
wunsch als technischer Produktde-
signer nochmals aufgreifen soll und
Luzie Diel kann sich nach einer Pha-
se der Berufspraxis als technische
Produktdesignerin auch den Einstieg
ins Studium vorstellen.
Auch die Azubis von quattro-form
sehen das eigene Interesse an The-
men als wichtigsten Ausgangspunkt
für die Berufswahl. Dabei sei es sinn-
voll, unterschiedlicheBerufsfelder in
Praktika zu testen und sich dann für
das zu entscheiden, das am besten
passt.
Für viele Schüler/innen, die sich ge-
rade in der Orientierungsphase der
Berufswahl befinden, stellt sich die
Frage nach denVoraussetzungen, die
man beispielsweise aus der Schule
mitbringen sollte. Hier kommen alle
drei über kurz oder lang auf Mathe-
matik zu sprechen. Gerade bei den
Mechaniker-Ausbildungen werde in
der Berufsschule zwarvieleswieder-
holt, aber wer an Mathematik weni-
ger Interesse habe, für den sei wahr-
scheinlich der Beruf auch das Fal-

sche. „Was wir in der Berufsschule
machen, ist zu 80 Prozent rechnen“,
erläutert UlrichZiegler, „wenn einem

Ulrich Ziegler: „Wenn man nicht
alle fünf Minuten beim Arbeiten
auf die Uhr schaut, dann ist es der
richtige Beruf.“

Alexander Stotz: „Viele Praktika in
unterschiedlichen Berufen zeigen
dir, was dir wirklich liegt und Spaß
macht.“

Luzie Diel: „Technische Produktde-
signer sollten in Mathematik schon
fit sein.“

das nicht liegt, dann passt das ein-
fach nicht.“
Ettenheimer Stadtanzeiger-Autor:
Prof. Dr. Thomas Breyer-Mayländer
Steinbeis-Beratungszentrum, Etten-
heimmünster, Vorsitzender Unter-
nehmen Ettenheim
Kontakt: Thomas.Breyer-Maylaen-
der@stw.de.

quattro-form GmbH
Präzisionsformenbau
Gründungsjahr: 1996
Firmensitz (Ortsteil): Ettenheim,
Industriepark
Branche: Formenbau
Mitarbeiterzahl: ca. 70
Ausbildungsberufe im Unterneh-
men: Industriekauffrau/-mann,
Verfahrensmechaniker/in, Werk-
zeugmacher/in, technische/r Pro-
duktdesigner/in
Inhaber: Rolf Langenfeld, Klaus
Langenbach und Richard Stark
Schwerpunkte: Zulieferer für die
Automobilindustrie, Medizintech-
nik und für Premiumhersteller im
Sanitärbereich

Weitere Berufe
bei quattro-form:
Industriekauffrau/-mann
http://berufenet.arbeitsagen-
tur.de/berufe/start?dest=professi-
on&prof-id=7965
Verfahrensmechaniker/in Kunst-
stoff-, Kautschuktechnik
http://berufenet.arbeitsagentur.de/
berufe/start?dest=profession&prof-
id=119344

Berufsbild Technische/r Produktdesigner/in
(Maschinen und Anlagenkonstruktion)
Was macht man in diesem Beruf?
Technische Produktdesigner/innen
der Fachrichtung Produktgestal-
tung und -konstruktion entwerfen
und konstruieren Bauteile, Bau-
gruppen oder Produkte nach Kun-
denwunsch auf Basis bestehender
Modelle mit Hilfe von CAD-Syste-
men zur Entwicklung von 3D-Da-
tenmodellen.
Wo arbeitet man?
Technische Produktdesigner/innen
arbeiten hauptsächlich in Entwick-
lungs- und Konstruktionsabteilun-

gen von Inge-
nieurbüros
oder Indus-
triebetrie-
ben. Der Ar-
beitsplatz ist
im Regelfall

im Büro oder bei Mess- und Prüfauf-
gaben im Labor.
Schulabschlüsse der erfolgrei-
chen Bewerber/innen:
Auszubildende mit Realschulab-
schlüssen und der Hochschulreife
halten sich in etwa die Waage und

dominieren das Bild. Azubis mit
Hauptschulabschluss haben weni-
ger als fünf Prozent der Ausbil-
dungsstellen inne.
Wie wird ausgebildet?
Die Ausbildung findet in kombi-
nierter Form im Betrieb und in der
Berufsschule statt. Die Ausbildung
dauert 3,5 Jahre.

Informationen:
http://berufenet.arbeitsagentur.de/
berufe/start?dest=profession&prof-
id=90588

Werkzeugmechaniker/in
Was macht man in diesem Beruf?
Werkzeugmechaniker/innen fertigen
Stanzwerkzeuge, Biegevorrichtun-
gen oder Gieß- und Spritzgussformen
für die industrielle Serienproduktion
an. Die Maße werden durch techni-
sche Zeichnungen exakt vorgegeben
und mit Mess- und Prüfgeräten wird
die Maßhaltigkeit am Ende kontrol-
liert. CNC-gesteuerte Werkzeugma-
schinen ergänzen die traditionellen
Bearbeitungsmethoden.
Wo arbeitet man?
Werkzeugmechaniker/innen arbei-
ten hauptsächlich in Werkzeugbau-
betrieben und im Werkzeugmaschi-
nenbau. Der Arbeitsplatz ist im Re-
gelfall in Produktionshallen oder
Werkstätten.
Schulabschlüsse der erfolgreichen

Bewerber/in-
nen:
Fast zwei Drit-
tel der Auszu-
bildenden re-
krutieren sich
aus Schü-

ler/innen mit Realschulabschluss,
Schulabgänger mit Hauptschulab-
schluss stellen rund ein Viertel der
Azubis.
Wie wird ausgebildet?
Die Ausbildung findet in kombinier-
ter Form im Betrieb und in der Berufs-
schule statt. Die Ausbildung dauert
3,5 Jahre.
Informationen:
http://berufenet.arbeitsagentur.de/
berufe/start?dest=profession&prof-
id=29051

Landrat Scherer antwortet
An die Bürgermeister der Kappel-Gra-
fenhausener Erklärung.

Sehr geehrte Herren Bürgermeister,
ihr Schreiben vom 28. März 2014,

mit dem Sie den Beschluss einer Sit-
zungderStadt- undGemeinderäteder
Unterzeichnerkommunen der Grafen-
hausener Erklärung vom 26. März
2014 übermitteln, habe ich erhalten.

Thema Forderung zur Offenlegung Bahn-Gutachten

Ich teile Ihre Auffassung, dass wir die
Diskussion um die beste Lösung für
die Menschen und die Umwelt sach-
lich und fair weiterführen müssen.
Auch wenn fälschlicherweise immer
wieder anderes behauptet wird, habe
ich mich auch gerade deshalb und
trotz eines kurz vor meinem Dienst-
antritt im November 2008 erfolgten
Mehrheitsbeschlusses des Kreistags

für die Autobahnparallele, bisher per-
sönlich nie für eine Trassenvariante
ausgesprochen. Dies habe ich im Üb-
rigen auch deshalb nicht getan, weil
ich bis heute nicht von einer Variante
überzeugt bin und zunächst alle Gut-
achten und Untersuchungsergebnisse
vorliegen haben möchte. Angesichts
dessen und im Hinblick darauf, dass
zu einer fairen Diskussion auch die

Beachtung der vereinbarten Regeln
gehört, bitte ich um Ihr Verständnis,
dass ich mich als Leiter der AG Cluster
3 daran halten werde. Diesbezüglich
darf ich ergänzend auf meine Presse-
erklärung vom 1. April 2014 verwei-
sen. Gerne bin ich aber mit Blick auf
die inzwischen erfolgte Weitergabe
eines Teils der Gutachten an die Pres-
se bereit, in der nächsten Cluster-Sit-

zung das weitere Vorgehen erneut zur
Diskussion zu stellen.

Entsprechend des von Ihnen ge-
wählten Kommunikationsweges er-
laube ich mir, dieses Schreiben im
Nachgang ebenfalls den Medien zur
Verfügung zu stellen.

Mit freundlichen Grüßen
Frank Scherer

Konzert der beiden
Jugendorchester
Schmieheim/Münchweier. Nach der
tollen Premiere 2013 wird am Sonn-
tag, 13.April, erneut ein Jugendorches-
terkonzert stattfinden.

Wiederum haben sich die Jungmu-
siker des Musikvereins Münchweier
und der Schlosskapelle Schmieheim
zusammengefunden und ein Pro-
gramm vorbereitet. Konzertbeginn ist
um 18 Uhr in der Festhalle Schmie-
heim, Einlass ist ab 17 Uhr. Der Eintritt
ist frei.

Multivisionsvortrag
Ettenheim. Die KJG lädt zu einem Mul-
tivisionsvortrag über eine Wande-
rung ins Basislager des zweithöchsten
Berges, den K2, ein: Am Samstag, 12.
April, um 19.30 Uhr werden im Pfarr-
saal Bilder dieser Wanderung gezeigt.
Eine fantastische Reise in die majestä-
tische Bergwelt sowie wundervolle,
unberührte Natur erwartet die Zu-
schauer. Der Eintritt ist frei, die Bewir-
tung übernimmt die KJG.

Zwei Bands spielen
Ettenheim-Altdorf. Zwei Bands treten
am Freitag, 11. April, ab 21 Uhr im
Rockcafé auf. „Superguru“ aus dem
Raum Offenburg, Emmendingen und
Freiburg spielt einen Mix aus Gitarren-
rock und Alternative-Sound mit deut-
schen Texten. Die Schweizer „Tubekil-
lers" arrangieren groovige Psychede-
lic-Passagen mit knallharten Gitarren
zu eigenen Rock-Kompositionen. Der
Eintritt ist frei, der Hut geht rum.Nr. 15 Donnerstag, 10. April 2014 38. Jahrgang
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Ulrich Ziegler: Steuerungen im Griff
behalten.

Luzie Diel: Das Vordenken der Pro-
dukte im Plan.

Die Profis in Sachen Technik: Luzie Diel, Ulrich Ziegler und Alexander Stotz.

Alexander Stotz: Beherrschung der
Maschine.
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